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Baden .
* Karlsruhe , 25 . Mai . Ihre Durchlauchten der Herzog und die Herzo¬

gin von Ralibor sind gestern Abend nach 7 Uhr , von Stuttgart kommend ,

zum Besuch der Großherzoglicheil Familie dahier eingetroffen und im Fürstlich

Fürstenbergischen Palais abgesticgen .

Deutsche Bundesstaaten .
Das neueste „ Zollvereinsblatt " sagt in einem großem Artikel : Wir brau¬

chen kaum anzudeutcn , daß der nächste Zollkongreß der bei weitem einfluß¬
reichste seit Stiftung des deutschen Zollvereins zu werden verheißt ; zu bedauern

ist dabei nur , daß die Verhandlungen der Abgeordneten streng nach der ihnen

vorliegenden Instruktion und bei verschlossenen Tbüren vor sich gehen . Der

Natur der Sache nach können die Zollkongreffe kein industrielles und merkan¬
tiles Parlament in dem Sinne seyn , daß jeder Abgeordneter seine individuelle

Ansicht als maßgebend für sein Votum ansieht und Mehrheit der Stimmen

entscheidet ; auch wäre Oeffentlichkeit unter Umständen gefährlich — aber ge¬
rade deswegen sollten die Jnstruklionen unter Zuziehung von Repräsentanten
der Industrie ausgesertigt werden , die Landtage erst über sie gehört seyn und
die Stimmen der Bureaukratie zuvor durch die Intelligenz deS Volkes geläu¬
tert werden . Die Berufung des sogenannten industriellen Parlaments in Preu¬
ßen ist in solcher Beziehung ein großer organischer Fortschritt in der Zollver¬
einsverfassung ; kommt es auch noch immer darauf an , wie weit man ihrer Mei¬

nung folgen will bei der Instruktion der preußischen Kongreßabgcordncten , so
hat man doch jetzt wenigstens den Weg erkannt , auf dem der Fortschrittvor sich
gehen muß . Auch die sächsische Regierung soll nach Zeitungsgerüchten auf
ähnliche Weise , wie die preußische , noch vor dem Kongreß eine Versammlung
von Gewerbetreibenden anordnen wollen , von der wir , wenn sie berufen wird ,
nicht zweifeln , daß ihr Votum dem der Berliner gleichlauten werde . In ei¬
nem großen Theile Süddentschlands haben die Handelskammern und Jndu -

strieverereine schon daS Ihrige gethan .
Nom Rhein , 19 . Mai . Seit einiger Zeit macht die Nachricht die Runde

durch die Zeitungen , daß die Bewerbung des Prinzen Leopold von Sachsen -

Koburg - Kohary um die Hand der Königin Jsabella von Spanien neuerdings
auf die Bahn gebracht worden sey. Wie cs heißt , ging die Anregung keines¬
wegs von Paris , sondern vielmehr von Brüssel aus ; es spricht alle Wahrschein¬
lichkeit für diese Angabe , wenn man die nahen verwandtschaftlichen Beziehungen
berücksichtigt , die in Brüssel jeneS Vcrmählungsprojekt als wünschenswert !)
betrachten lassen . Es haben indeß dem Vernehmen nach die diesfälligen
Unterhandlungen gerade in Paris nichr die günstigste Aufnahme gefunden .
Die französische Politik stellt als wesentlich die Bedingung auf , daß der künf¬
tige Gemahl der Königin Jsabella nicht aus einer andern Dynastie als der

bourbonischen gewählt werde . ES ist dies , wie man versichert , nicht blos die

Ansicht des französischen Ministeriums , sondern auch und vornehmlich die des

Königs Ludwig Philipp selbst , und es könnte nicht daran gezweifelt werden ,
daß der Einfluß des Tuilerienkabinets bemüht seyn wird , sie an dem geeigne¬
ten Orte aufrecht zu erhalten und ihre Folgerungen zu verwirklichen . AuS

diesem Grunde könnte auch der Behauptung widersprochen werden , daß der
Plan einer Vermählung deS Grafen von Trapani mit der Königin Jsabella
definitiv aufgegeben worden sey. Die auf diesen Plan bezüglichen Unterhand¬
lungen sollen noch im Gange seyn , wenn auch im Augenblicke nicht mit der

früheren Thätigkeit , da von anderer Seite eine Verbindung zwischen dem
Prinzen von Asturien und der konstitutionellen Königin von Spanien wieder

mehrfache und einflußreiche Fürsprache erhalten hat . ( N . K .)
Oesterreich . Wien , 16 . Mai . Im Vergleich mit Berlin ist die

hiesige Ausstellung glänzend zu nenne » . Die Räumlichkeiten sind viel zweck¬
mäßiger , weil sie eigentlich dafür gebaut sind . Die Art der Aufstellung ist
ganz vortrefflich und mit nicht minderem Glanz als in Berlin . Es sind ver -
hältnißmäßig nur wenige Artikel , die hier schwächer vertreten sind , als in
Berlin : nämlich Tuche , Leinwand , Kattune , Wachstuch , Saffiane , feine Eisen¬
güsse, Waffen , Gewehre , Messerarbeiten rc. Dagegen sind die übrigen Artikel
prachtvoll : Seide , vorzüglich Teppiche ( das Schönste , was man sehen kann ) ,
Tapeten , Möbel , Spiegel , Bronze ( Silber - und Goldarbeiten in Bijouterien
meisterhaft , unter Anderm die Büste Kaiser Franz I . in Lebensgröße , ganz von
Silberfiligran rc.) , schwere Eisenwaaren , Werkzeuge , Drahte , Stiften , Drechsler¬
arbeite » in Bernstein , Elfenbein , Meerschaumköpfe , Perlmutter , Kämme , Horn -
und Schildkröiarbeiten ausgezeichnet , und noch vieles Andere . (N . K .)

Preußen . Koblenz , 19 . Mai . Ihre Leser erinnern sich wohl eines

bedauerlichen Konflikts zwischen einem Offizier hiesiger Garnison , dem Leutn .
B . , und einem jungen Auskultator , v . St . , in Folge dessen ersterer eine For¬
derung auf Pistolen stellte . Ein Kriegsgericht verurtheilte ihn zu 11 '/ ^ jähri -

ger Festungsstrafe , während der Auskultator , der den Vorfall veranlaßte , zu
5 Franken

'
Strafe verurtheilt wurde . Jetzt erfahren wir aus sicherer Quelle ,

daß Se . Maj . der König das Urtheil deS Kriegsgerichts kassirt und den Offi¬
zier zu 20 Sgr . ( 1 fl . 10 kr.) Straft begnadigt haben . Allgemeine Freude
hat diese königliche Gnade sowohl im MUttär als unter dem Zivil hervorge -

rufen , da man den Offizier wegen seines ehrenhaften Karakters besonders
schätzte. Mittlerweile hatte dieser , der schon 17 Jahre diente , seinen Abschied

genommen und , da er nicht invalide war , ihn ohne Pension erhalten ; daher
erregte es um so größere Freude , daß Se . Maj . dem mittellosen Manne eine

zweijährige Pension in monatlichen Raten belassen haben , die ihm gerade
jetzt zu gut kommt , da er mit dieser Summe , die ihm gewiß gleich ganz aus¬

bezahlt werden wird , nach Teras auszuwandern beabsichtigt . ( R . B .)
Großherzogthum - Hessen . Oppenheim , 19 . Mai . Ein merk¬

würdiges Naturereigniß hat sich in der nahe gelegenen Gemarkung von Dien -

heim ergeben . In der verwichenen Nacht löste sich nämlich in den höchstgc-

legenen Weinbergen die Erde los und rauschte gegen den am Fuße des Ber¬

ges gelegenen Ort Dienheim hinab . Der Weg so wie die daran stoßenden
Mauern wurden auf eine Breite von 15 bis 20 Fuß von ihren bisherigen
Stellen gerückt . Vertiefungen von 20 bis 30 Fuß entstanden , in welche
Mauern und Weinstöcke hinabfielen . Alle Gränzen in einem Distrikte von
etwa 50 Morgen wurden verrückt , und die Weinberge , welche sonst eben wa¬
ren , erhielten eine wellenförmige Oberfläche , indem sich darin Erhöhungen
und Vertiefungen von 10 bis 20 Fuß bildeten ; ausserdem befinden sich an
allen Feldern Sprünge und Spalten und heute am Abend hat die Bewegung
der Erde noch nicht nachgelassen . Es scheint , daß unterirdische Gewässer die¬

ses Ereigniß verursacht haben , welches bereits im Jahre 1776 auf ganz ähn¬
liche Weise stattsand . Sämmtliche Weinberge des betroffenen Distrikts sind
mehr oder minder vernichtet worden . ( M . Z .)

Mainz , 16 . Mai . Vorige Woche schifften sich hier 200 bayerische Juden
ein , um in Nordamerika ein neues Vaterland zu suchen . Dieselben entwar¬

fen hier ein sehr düsteres Bild von der Lage der Juden in Bayern ; es bleibt
da nichts Anderes übrig , als zu leiden oder auszuwandern . Einer dieser Aus¬
wandernden , den der gute Humor bei 'm Scheiden aus dem Vaterlande keinen
Augenblick verließ , antwortete auf die Frage , ob er denn nicht wieder auS
Amerika zurückkehren werde , mit folgenden Worten : „Ich werde nicht eher zu¬
rückkehren , als bis Nordamerika bayerisch wird ! " Man lachte hier viel über
diesen Witz ; aber ich finde ihn mehr zum Weinen , als zum Lachen . Wenn
wir dagegen die glücklichen Verhältnisse unserer hessischen Juden betrachten , so
glaubt man kaum , daß dieses aufgeklärte , gesegnete Großherzogthum an einen
Staat gränzt , wo man einem Juden nicht gestaltet , ein Grundstück zu be¬
sitzen , und wo man nur dem ältesten Sohn einer noch so starken israelitischen
Familie erlaubt , sich zu verheirathen , und die andern Söhne zum unfreiwil¬
ligen Zölibat verdammt ! ( D . A . Z . )

Württemberg . * Stuttgart . 48fte Sitzung der Kammer der Ab¬
geordneten vom 20 . Mai . Fortsetzung der Beralhung des Hauptfinanzetats .
Verschiedene Einnahmen der Staatskasse unmittelbar jährlich 1 -1,323 fl . 20kr, ,
angenommen . Beitrag der Oberpostkasse zum Unterhalt des Landjägerkorps
jährl . l200 fl . , angenommen . Ertrag des KalenderpachtS 5500 fl . Es wird
dabei bemerkt , daß von 1845 — 46 an jährlich 550 fl . für Kosten der Redak¬
tion , Honorirung der Aufsätze und Beaufsichtigung des Drucks des Kalenders
vom Ministerium des Innern in den Ausgabeetat ausgenommen werden , und
daß von 1846 — 47 an eine Vermehrung der Bogenzahl des Kalenders von
7 auf 9 Bogen beabsichtigt und der Pacht alsdann um 1900 fl , jährlich ver¬
mindert werden . Der Verlag mußte dem stuttgarter Buchdrucker Hering ab¬
genommen werden und ist wieder an einen reutlinger Buchdrucker übergegan¬
gen . Nach längerer Diskussion , wobei sich mehrere Stimmen um Freigebung
des Kalenderdrucks vernehmen ließen , denen aber andererseits widersprochen
wurde , weil alsdann der Kalender im Preise steigen werde , indem der gesicherte
große Absatz den billigen Preis von 5 kr . allein möglich mache , so wie nach
einigen Ausstellungen an dem Inhalte des Kalenders wird die Position an¬
genommen . Ertrag des Regierungblattes jährlich 1740 fl. , angenommen .
Hierauf entwickelte Schübler seine Motion über die Realgemeinderechtsverhält -
niffe , die nach einer kurzen Erörterung einer Kommission zugewiesen wurde .

* Ein Besuch in Innsbruck .
( Aus dem Reisejournal eines Rheinländers .)

Schönes , herrliches Tyrol , du öffnest vor mir deine gastlichen Pforten , und
ich darf einzichen in deine traulichen Thäler und in die Herrlichkeit deiner Berge .
Hall , Schloß Ambras und einige alt - Burgen und Dörfer im lieblichen Innthal
hatten wir besucht und zogen dann gegen Abend , von einigen tyroler Freunden be¬
gleitet , in Innsbruck ein . Zn dem vottheilhaft bekannten Gasthof zur Sonne fan¬
den wir , obgleich sehr viele Fremde eingekehrt waren , eine freundliche Wohnung
und an der Wirthstafet ein treffliches Abendessen , wobei Gemsebraten und Wild -
geflügel nicht fehlten .

Am nächsten Morgen besahen wir unS daS goldene Dach , die Denkmäler der
Hofkirche und das Ferdinandeum . Die Reihenfolge von Bronzestatüen , welche als
Umgebung deS Grabmales Kaiser Mar I , in der Hofkirche aufgestellt sind , wurden
theilS in der ersten , theilZ in der zweiten Hälfte des sechszehnten Jahrhunderts ge¬
gossen. An dem Schwibbogen , der die Mitte der Kirche durchschneidei , finden sich
23 Statuen von etwa halber Lebensgröße , Heilige und Anverwandte des Hauses
Habsburg vorsteüend ; dies sind die älteren ; bei eigenthümlich kurzen Körperver -
haltniffen zeichnen sie sich durch di - Schlichtheit des Styls und würdige Fassung
vortheilhaft aus . Zwischen den Pfeilern der Kirche sind 28 kolossale Statuen , mit¬
telalterliche Herren und ebenfalls Vorfahren deS habsburgischen Geschlechts , ausge¬

stellt. Diese sind aus spaterer Zeit und die Anlage der Figuren ist einfach ; unge¬
meiner Fle,ß aber und mannigfaltige Phantasie sind auf die Dekoration des Ko¬
stüms verwendet , besonders auf die bunten Turnierrüstungen der Männer .

Zu, Nationalmuseum nahmen die beachtenswerlhe » geognostischen und bota¬
nischen Sammlungen unsere Aufmerksamkeit in Anspruch ; Männer von Fach fin¬
den hier reiche Ausbeute . Man steht da auch künstliche Arbeiten auS Elfenbein ,
Perlmutter und Bronze , wie solche vor Zeiten schwäbische und tyrolerische Künstler
geschmackvoll zu fertigen verstanden . Von Schupf , Knoller , Koch , Gebhard ,
Llatz und andern Malern aus Tyrol erblickt man in diesem Museum vorzügliche
Bilder , die in Bezug auf das Streben Beachtung verdienen und die uns als die
Vorboten eines neuen und wiederum inniger belebten Zustandes der Kunst in Ty¬
rol gelten dürfen .

Um die mineralogischen Sammlungen deS Ferdinandeums hat sich Hofrath v .
Schreibers , Direktor der vereinigten Naturalienkabinete in Wien , ein bleibendes
Verdienst erworben , indem man seiner Verwendung einen Zuwachs von Vierthalb¬
tausend zum Theil sehr seltener und kostbarer Doubletten aus den kaiserl. Samm¬
lungen verdankt .

Wir folgten nun unserm Führer in das neu angelegte Stadtviertel , woselbst
seit einigen Jahren viele schöne , zum Theil großartige Neubauten entstanden sind .
Wir gewahrten gleich am ober » Eingang ein außerordentlich schönes , in den edel¬
sten Verhältnissen erbautes Wohnhaus , dessen ganze Anlage aufunS den angenehm «
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Am Schluffe wurde vom Grafen v . Degenfeld der Bericht der PetitionSkom -

mission über die Petition deS Theaterunternehmers Dardenne in Ulm , um Ver¬

wendung bei der Regierung für die nothwendige Reform deS Theaterwesens , um
einen Zuschuß für daS Theater in Ulm und um Aufhebung der Accisegebühren
vorgetragen , und nach einer kurzen Erörterung von der Kammer dem Kom -

missionSainrag beigestimmt , und die Frage über das Aufhören der Acciseent -

richtung von Theaterunternehmern auf die Berathung der dieSfallfigen EtatS -

position auSgesetzt .

Belgien .
z Brüssel , 20 . Mai . ( Korresp . ) Die von Hrn . Dickes von Mainz hier zu

Lande mit vielem Erfolg angestellten Versuche seines Systems , ohne Dünger
auf schlechtem Felde zu ernten , hatten die Aufmerksamkeit mehrerer sich hier
aufhaltender englischer Gutsherren auf sich gezogen . In Folge dessen befindet
sich Hr . BickeS gegenwärtig in England , wo er von Lord Mornington , der
ihn hier bei ' m Baron la Peyrouse kennen gelernt , bereits den verschiedenen
Herzogen und LordS der Gesellschaft zur Beförderung deS Ackerbaus vorgestellt
worden . Sollte sein System in England , wo er bereits die Einsäungen begonnen ,
mit dem versprochenen Erfolg gekrönt werden , so wird er dort wie ein Messias
für die Ackerbauinteressen erscheinen , besonders in dem jetzigen Augenblick , wo
denselben die erschütterten Getreidegesetze , die drohende Handelsfreiheit und die
erschöpfte Guanoquelle eine schlimme Krisis bereitet haben . — Der „ Jmpar -
tial de BruggeS " bestätigt in seiner Nummer vom 19 . Mai die traurigen
Nachrichten , welche man hie und da von einzelnen von Guatemala zurückge¬
kehrten Kolonisten erhalten hatte , durch folgenden Auszug aus einem Schreiben ,
welches ihm direkt von Veracruz zugekommen ist : „ Als Major Guillaumot
in Santo Thomas als Gouverneur der Kolonie ankam , war man gerade be¬
schäftigt , einen Weg durch einen Urwald zu hauen . Zur Beschleunigung die¬
ser schwierigen Arbeit hatte der General der Republik Cabrera eine Anzahl
eingeborener Indianer und eine Abtheilung Kriegsgefangener den belgischen
Kolonisten zur Aushülfe gesandt . Da aber der Kolonialgouverneur weder die
Mittel daran wenden wollte , noch den guten Willen hatte , diese Helfer zu
verpflegen und ihnen sogar eines TageS die Reiserhütten anstecken ließ , um sie
los zu werden , so waren die unglücklichen Auswanderer bald auf sich selber
beschränkt und genöthigt , diese Arbeit unter einer brennenden Sonnenhitze von
32 Grad und einer unmenschlich harten Militärdisziplin zu vollenden . Die
Arbeitsstunden waren eingetheilt wie folgt : Von 5 bis 11 Uhr Wald - oder
Feldarbeit . Von 12 bis 3 Uhr Ererziren . Von 4 bis 8 Uhr wieder Feld¬
arbeit . ( In den russischen Militär - und Strafkolonien kann eS nicht ärger
hergehen . ) " Eine andere Stelle des Briefes lautet : „ Jeden Morgen bei
Tagesanbruch wurde bei den Hütten die Runde mit einigen Tragbahren ge¬
macht , um die Leichname der in der Nacht Verstorbenen wegzuschaffen , d . h.
nach einem nahe gelegenen Platz , wo sie alsbald die Beute der Schakals wur¬
den . Von der Disziplin kann man sich einen Begriff machen , wenn man
hört , daß Kolonisten , welche das Unglück hatten , bei ' m Aufruf Morgens einige
Male zu fehlen , zur Strafe auf einen einzeln aus dem Meere hervorragenden
Felsen , „ die Insel Calypho " getauft , gebracht wurden , auf welcher eS für
einen Europäer unmöglich ist , nur 48 Stunden lang den Sonnenstrahlen ,
dem Durst und den Insekten zu widerstehen . Auch sind Mehrere daselbst durch
erstere gelobtet und von letzteren bis auf ' s Sklelett aufgezehrt worden ." Auf
diese Weise wird es erklärlich , fügt der „ Jmpartial " hinzu , wie von 900

Kolonisten kaum noch 150 übrig sind , zu deren Rettung wir im Begriff sind ,
ein Schiff auszusenden , wenn die eröffnet «» Unterzeichnungen die Mittel liefern
werden . Der Major Gittaumot , welchem man die Verantwortlichkeit für alle

jene Unglücksfälle zu wälzen will , welche wir den Herren v . Hompesch , v . Me¬

rode und Nothomb u . A . m . zu verdanken haben , ist bereits in Europa ange -

kommen , hat aber VerhaltungSbcfehle erhalten , wie eS scheint , so lange in

England zu verweilen , bis die Kammern auseinander gegangen seyn werden .

Frankreich .
§ 8 Paris , 22 . Mai . ( Korresp .) In der gestrigen Sitzung der Abge¬

ordnetenkammer dauerte die Diskussion über die Nordbahn fort ; der Minister
der öffentlichen Arbeiten hatte dem GesetzeSentwurfe mehrere Klauseln hinzu¬

gefügt , um die Agiotage und den Schwindel mit den Eisenbahnaktien zu ver¬

hindern . Allein schon das schlechte Ergebniß von Graf Daru ' s Vorschlag

gegen diese Agiotage in der PairSkammer zeigte , daß die herrschende Geld¬

aristokratie nichts Ernstliches dagegen zu unternehmen gedenke , und so ward

denn auch gestern eine lange Zeit darüber hin und her gesprochen , auch einige

halbe und unwirksame Maßregeln beschlossen , ohne daß man jedoch daS Uebel

an seiner Wurzel angegriffen hätte . Die Ausführung und Ausbeutung der

Eisenbahnen auf Staatskosten ist und bleibt das einzige Mittel gegen den

Aktienschwindel , der durch die Eisenbahnen nicht nur in Frankreich , sondern
in ganz Europa die höchste Stufe erreicht hat . — In der PairSkammer be¬

gann die Diskussion über das Zollgesetz , und scheint zu einer lebhaften Debatte

führen zu wollen . Bekanntlich hat die Abgeordnetenkammer zu Gunsten des

gewerbfleißigen Nordens und zum Nachtheile deS bodenbebauenden Südens den

Einfuhrzoll auf ölhaltige Samen , wie Sesam u . s. w . , von 2 Fr . 50 Et . auf
10 Fr . erhöht . Die dadurch verletzten Gewerbtreibenden von Marseille und

andern Städten deS Südens haben sich mit Bittschriften dagegen an die PairS¬
kammer gewendet , und die Kommission derselben schlägt nun vor , den Ein -

sten Eindruck machte und unsere ungetheilte Aufmerksamkeit in Anspruch nahm .
Wir sahen hier einen überaus gelungenen Versuch , den altdeutschen mit dem by¬

zantinischen Styl zu verschmelzen. Wir erfuhren , daß dies schöne HauS dem Hrn .
A . Mutschlechner , der seit drei Jahren als Stadtbaumeister in Innsbruck angestellt
und daselbst allgemein geachtet ist , angehöre . Da uns dieser wackere Architekt aus
der Rheingegend , woselbst er längere Zeit wohnte , rühmlich bekannt war , säumten
wir nicht , demselben unser » Besuch abzustatten . Freundlich und wohlwollend wur¬
den wir ausgenommen , und die Stunden , die wir in der Gesellschaft dieses treffli¬
chen Mannes zubrachten , gehören in jeder Beziehung zu unfern schönen und genuß¬
reichen . DaS ganze Streben dieses tüchtigen Baumeisters ist dem Bessern zuge¬
wandt ; seine individuellen Ansichten veranlassen ihn zunächst , stets Schönes , EdleS
und Würdiges zu schaffen im Gebiete der Architektur , und dann hat auch dieser be¬

gabte , vielseitig gebildete Mann auf seinen Wanderungen in Italien die klassischen
Vorbilder der Baukunst studirt und in sich ausgenommen .

Wir sahen bei Hrn . Mutschlechner mehrere sehr schöne Plane zu großartigen
Bauten , welche theilS auSgeführt , theilS noch im Bau begriffen sind . DaS neue ,
nunmehr bald vollendete Museum , nach Mutschlechner ' - Plan im florentinischen
Styl ausgeführt , ist 180 Fuß lang und mit verhältnißmäßig geringen Mitteln so¬
lid und geschmackvoll hergestellt . Man gewahrt hier nicht nur die Form der An¬
tike überhaupt , sondern auch deren eigenthümliche Kombinationen den neuern Be¬

dürfnissen glücklich angepaßt . Ebenso sind daS neue Konvikt , nebst vielen andern

fuhrzoll des SesamS auf 5 Fr . , wenn auf französ . Schiffen , und auf 7 '/ , Fr .,
wenn auf fremden Schiffeneingeführt , zu vermindern . Heute wird diese Frage
nitschieden werden , die , wenn der Vorschlag der Kommission durchgeht , die
Rucksendung deS Gesetzes an die Abgeordnetenkammer nöthig macht . — Man
versichert , daß binnen Kurzem eine neue Broschüre des Prinzen von Joinville
über die französische Seemacht erscheinen wird , in der der Prinz wegen seiner
Mißhelligkeit mit dem Marineminister über die Dampfmarine sich an die
öffentliche Meinung deS Landes wenden will . — Der Präsident der Abgeord¬
netenkammer hat an sämmtliche Abgeordnete eine Uebersicht der bisherigen Ar¬
beiten der Versammlung vertheilen lassen , wonach 27 Gesetzesentwürfe u . 19
Propositionen noch zu erledigen sind , und was die pekuniäre Lage betrifft
beträgt die Summe der bis jetzt geforderten Kredite 1,602 .803,000 Fr . , wäh¬
rend die Einnahmen nur auf 1,342,349 .000 Fr . angeschlagen sind , also ein «
Mehrausgabe von 260,454,000 Fr . vorhanden ist . — Das Leichenbegängniß
des Admirals Willaumez , deS ältesten der französischen Admiräle , hat gestern
stattgefunden . Der König und der Prinz von Joinville hatten ihre Adjutan -
ten und Equipagen geschickt. Jerome Bonaparte , der ehemalige König von
Westphalen , hatte bekanntlich unter Willaumez das Linienschiff „ Veteran " be¬
fehligt ; der hier anwesende Prinz Jerome , sein Sohn , wollte daher dem Lei¬
chenbegängnisse beiwohnen , und fragte deshalb zuvor bei der Regierung an ,
worauf er die Antwort erhielt , eS stehe ihm als Privatmann frei , zu

'
thun ,

waS er wolle , seine ausnahmsweise Stellung erheische jedoch , daß er jede
öffentliche Kundgebung vermeide . Der Prinz erschien hierauf nicht bei ' m Be¬
gräbnisse . Daß der Prinz von Joinville nicht persönlich erschien , wird von
den Blättern getadelt .

Paris , 22 . Mai . ( Korresp .) Binnen Kurzem dürfte die ganze franzö¬
sische Diplomatie statt auf ihren Posten im Auslande , hier in Paris seyn .
Hr . PiScatory von Athen , Hr . Barante von St . Petersburg , Hr . Flahaut von
Wien sind hier , Hr . Breffon von Madrid wird erwartet , eben so Hr . St .
Aulaire von London . Hr . Bourqency ist erst seit vier Wochen wieder auf
seinem Posten in Konstantinopel eingetroffen und Hr . Perrier vor einigen
Tagen nach Hannover abgegangcn . Auch eine große Anzahl von General -
Konsuln und Konsuln sind hier , und es heißt , daß eine große Veränderung
in dem ganzen diplomatischen Korps Frankreichs vorbereitet und nach der
Kammerversammlung in ' S Leben treten wird . — Der König und die Königin
von Neapel sollen die Einladung deS Königs Ludwig Philipps , nach Paris zu
kommen , für dieses Jahr abgelehnt haben . Die Hindernisse , die sich der Ver¬
mählung der Königin Jsabella mit dem Grafen von Trapani entgegenstellcn ,
sollen von dem jungen Prinzen selbst herrühren , der seinem Bruder erklärt
haben soll , er fühle weder Lust , noch Kraft , eine so gefährliche Stellung zu
übernehmen . — Der Erbgroßherzog von Sachsen - Weimar besichtigt jetzt alle
Tage die Sehenswürdigkeiten von Paris ; zwei Adjutanten des Königs und
ein Ehrenkavalier der Herzogin von Orleans begleiten ihn überall . — Das
UcbungSgeschwader von Toulon , unter dem Befehle des Admirals Parseval -
Deschönes , hat Toulon noch nicht verlassen ; es geht diesesmal nicht nach den
hyerischen Inseln , sondern ist zu einer Sendung bestimmt , worüber die Wei¬
sungen von dem Marineministerium täglich eintreffen sollen . Ein zweites ,
blos aus Dampfschiffen bestehendes Geschwader wird unter dem Befehle deS
Prinzen von Joinville wirken . Sollten beide Geschwader später vereinigt
werden , so wird der Prinz den Befehl der ganzen Flotte übernehmen . — Ein
Sohn der Königin Marie Christine und deS Hrn . Munoz ist nach Rom ge¬
sandt worden , um dort für den geistlichen Stand erzogen zu werden ; eS ist der
Zweitgcborene aus dieser morganatischen Ehe und zehn Jahre alt . — Der
Bericht der Budgetkommission kann erst in einigen Tagen gedruckt und an
die Abgeordneten vertheilt werden . Die Kommission war dieses Jahr sehr
strenge und hat sehr bedeutende Verminderungen vorgeschlagen ; in dem Bud¬
get des Kriegsministers allein drei Millionen , besonders in den Krediten
für Algier . Auch in Hrn . Guizol ' s Budget sind mehrere Posten gestrichen ,
andere bedeutend vermindert worden , besonders in dem Kapitel der ausser¬
ordentlichen Sendungen , neuen Konsulate und Vermehrung der Gehalte der
Gesandten . Die Kommission hat den von dem Minister der öffentlichen Ar¬
beiten geforderten Kredit zur Errichtung eines statistischen Bureaur der Eisen¬
bahnen ganz gestrichen ; es waren hierzu 6000 Fr .

'
bestimmt und die Stelle

des Vorstandes Hrn . Teisserenc , Verfasser mehrerer Artikel über die Eisenbah¬
nen in der „ Presse " und Schwiegersohn deS Abgeordneten Muret de Bord ,
versprochen worden . Der Minister Dumon soll übrigens diesen Kredit vor
der Kommission nur schwach vertheidigt haben . lulle irae . Hr . Muret de
Bord , sonst erzkonservativ , griff deswegen auch gestern daS Ministerium wegen
der Nordeisenbahn an . Auch seine schon zugesicherte Stimme für die Dotation
ist nun in Zweifel gestellt .

Großbritannien .
N London , 19 . Mai . ( Korresp .) Am letzten SamStag hielt die ver¬

einigte englische und ausländische Gesellschaft für Abschaffung der Sklaverei
ihre sechste große Jahresversammlung . Aus dem der Versammlung vorgelegren
Generalbericht geht hervor , daß die jährliche Ausfuhr von Sklaven von der
Küste Afrikas nach den spanischen Kolonien , Brasilien , der Türkei , nach
Aegypten , Persien , Arabien und nach Indien die Zahl von 400,000 über¬
steigt . In derselben Urkunde wird die Gesammtzahl der auf dem Erdball zer-

Privatgebäuden nach Mutschlechner 's Entwürfen auSgeführt . Besondere ehrende
Erwähnung verdient noch daS neue Kaffeehaus , welches nach den Planen und un¬
ter unmittelbarer Leitung desselben geschätzten Meisters aufgeführt wird . DiefeS
imposante , großartige Gebäude läßt Hr . I . C . Wistol , ein Mann , der viel Kunst¬
sinn und Geschmack bekundet und auch viel gesehen hat , erbauen . Der edle Styl ,
die wahrhaft erhabene Architektur und die innere Ausschmückung werden dieses Ge¬
bäude zu einer neuen Zierde Innsbrucks machen . So sehen wir mit Vergnügen
auch in dem schönen herrlichen Tyrol die Architektur wiederum eine würdige , selbst¬

ständig lebenvolle Anstalt gewinnen und man hat von dem bereits Begonnenen da -

Schönste zu erwarten .

Von dem Maler Sck-edler , einem geborenen Konstanzer , der aber schon län¬

gere Zeit in Innsbruck lebt , sahen wir einige bedeutende Landschaften , deren Kom¬

position und Farbengebung als vorzüglich bezeichnet werden müssen ; eS sind tyroler

Gegenden mit Alpen und Sennhütten , mit Hirten und Gemsjägern . Dem wackern

Künstler ist eS in hohem Grade gelungen , diese reizenden Gegenden in ihrer ganzen

überraschenden Cigenthümlichkeit darzustellen .

lieber die Menschen und Sitten in Tyrol , über die gesellschaftlichen und lite¬

rarischen Zustände , über unfern Ausflug in 'S Zillerrhal und einige benachbarte

Hochgebirge berichte ich Ihnen ein ander Mal .



streuten schwarzen Sklaven auf 6,830,000 angegeben , wovon beiläufig auf

die Vereinigten Staaten 2,750,000 , aus Brasilien 2,500,000 , auf die spani¬

schen Kolonien 800,000 , aus die südamcrikaiiischen Republiken 400,000 , ans

die französischen Kolonien 2,500,000 , auf die holländischen , dänischen und

schwedischen Kolonien 100,000 kommen . Nachdem die Versammlung mehrere

Redner über Fragen deS TageS in Bezug auf Sklaverei gehört halte , wurden

folgende Beschlüsse mit Stimmenmehrheit gefaßt : gegen die Einfuhr der Koo -

lies ( ostindische Bergbewohner ) nach Westindien sowohl , als auch gegen die

Einverleibung von Teras in die Vereinigten Staaten zu protestiren , indem

erstere Maßregel berechnet sey , die freie Arbeit der emanzipirten Neger herab¬

zudrücken , und das zweite Ereigniß dazu beitragen würde , das System des

Sklavenhandels in jenen Gegenden noch mehr zu entwickeln . — Aus den

letzten veröffentlichten Uebersichten des PostwesenS in England entnehmen wir

unter andern das erfreuliche Resultat , daß das Portoverminderungssystem für
den Staatsschatz von Jahr zu Jahr günstigere Ergebnisse hat . Die Brutto¬

einnahme der Briefpost belief sich 1844 auf 84,000 Pfd . St . und die Netto¬

einnahme um 80,000 Pfd . St . höher , als im Jahr 1843 . Von dem Jahr
1840 , dem ersten Jahr des PennypostsystemS , bis zum Jahr 1845 ist die

Nettoeinnahme beinahe um 50 Prozent gestiegen . — Vom 20 . Mai . In der

gestrigen Oberhaussitzung brachte Lord Brougham seine Bills zur Abänderung
der Gerichtsverfassung deS Landes vor die Versammlung . Da es sich blvS

nm trockene juristische Grundsätze und Herkömmlichkeiten handelte , so waren
die Verhandlungen nicht von allgemeinem Interesse , mit der einzigen Aus¬

nahme , daß das gesetzliche Herkommen dabei von dem edeln Redner auch ange¬
griffen wurde , welches die Parlamentsmitglieder der Verbindlichkeit enlhebt , ihre
Schulden bezahlen zu müssen . Er zeigte an , daß er dem Hause eine Bill vorlegen
werde , wonach die Mitglieder desselben gehalten scyn sollten , jetzt, nachdem man
daS Einsperrungssystem wegen Schulden beinahe gänzlich aufgehoben , ihr eben

so barbarisches Privilegium der Unverantwortlichkeit für ihre Schulden aufzu -

geben und solche aus ihrem Privateigenthum zu bezahlen . Er wolle dies sogar
eine Bill für die wahre Unabhängigkeit des Parlaments genannt wissen .
Sämmtliche neue Bills des gesetzkundigen Lords wurden alsdann zum ersten
Male verlesen . Die Sitzung des Unterhauses vom 19 . d . M . dagegen bot
das interessante Bild der erneuten Schlachtordnung , zu welcher sich die Par¬
teien für und wider die Maynvothbill gebildet hatten ; denn eS war der Tag ,
auf welchen die dritte Verlesung dieser Bill festgesetzt worden . Hr . Ewart
begann die Verhandlung mit folgendem Amendement : „ Während für gut be¬
funden wird , den Katholiken in Irland alle öffentlichen Lehranstalten zugäng¬
lich zu machen und die irische Kirche zu dem ihr gehörigen Wirkungskreis zu-
rückzubringen , eben so wie auch die bürgerliche und religiöse Gleichheit zwi¬
schen Großbritannien und Irland herzustellen , ist eS dagegen nicht rathsam ,
den Grnndsatz noch weiter auszudehnen , wonach irgend eine religiöse Partei
durch Unterstützung von Seiten des Staates fondirt oder unterstützt werden
soll . " Dieses Amendement ward von Hrn . Marsland unterstützt , jedoch von
Hrn . Ewart alsbald wieder zurückgenommen , alö sich eben das Hauö zu dessen
Abstimmung anschicken wollte . Er erklärte nämlich , er habe damit dem Hause
blos seine Grundsätze vorlegen wollen ; um sie nun zur Ausführung zu bringen ,
gebe eS keinen bessern Weg , als sie mit der Abstimmung gegen die dritte Ver¬
lesung der Bill zu verschmelzen , wozu er alle die gewöhn ! . Freunde deS Ministe¬
riums hiemit ausfordere . Dieses Manöver war berechnet , um mit dem Inhalt
deS Amendements den mit der Bill unzufriedenen Konservativen die Fahne zu
zeigen , unter welche sie sich reihen sollten . Es war hiemit den verschieden¬
artigen Gegnern der Maynolhbill eine gemeinschaftliche Formel gegeben , um
ihren Zweck unter dem klaren , wortgerechten Vorwand dieses Schcinamende -
ments zu verfolgen . Der nächste Redner , Hr . Bankes , suchte die dritte Ver¬
lesung auf eine andere Weise loszuwerden , indem er sie auf sechs Monate
hin -ausgeschoben haben wollte . Noch mehrere Redner nahmen daS Wort für
und wider , unter denen sich jedoch bloS die kurze Rede deS Lords Jngestre
ihrer männlichen Aufrichtigkeit und edeln Gerechtigkeitsliebe wegen auszeich¬
nete . Er sagte nämlich , daß er bereits vor mehreren Jahren gegen die jähr¬
liche Maynoothunterstützung gewesen sey. Er habe nämlich sich mit eigenen
Augen davon überzeugt , daß diese Unterstützung klein genug gewesen sey , um
Mißstände zu schaffen , ohne eine verhältnißmäßige Aussicht auf ein gutes
Ergebniß Hervorbringen zu können . Nur eine Verstärkung der Unterstützung
hätte Befriedigung geben können . Dennoch würde er dagegen gestimmt haben ,
hätte er gesehen , daß man diese Maßregel blos ergreife , um O ' Eonncll und
seine Partei zu beschwichtigen ; doch seit die Minister gezeigt , daß sie die Ma¬
jestät der Gesetze gegen dies Agitationsungeheuer wohl anzuwenden wüßten
und daß sie sich nicht vor ihm fürchteten , müsse er die Maynoothbewilligung
nun als einen reinen Akt der Gerechtigkeit gegen Irland betrachten und sie
mit seiner Stimme unterstützen , obschon er lieber gesehen hätte , wenn ihre
Dauer auf 7 oder 5 Jahre beschränkt worden wäre . Die Fortsetzung der De¬
batten ward auf die nächste Sitzung vertagt , nachdem noch manche andere
Glieder des Hauses gesprochen und alle mit der Vertagung zufrieden waren .

Italien .
Königreich beider Siclien . * Die „ Times " enthält einen Brief

auS Neapel vom 5 . Mai , welcher die Nachricht wiederholt , daß der König
und die Königin die Einladung deS Königs Ludwig Philipp , im Laufe dieses
JahreS ihn mit ihrem Besuche zu beehren , nicht annehmen werden . Das Ab¬
brechen der zwischen dem Grafen Trapani und der Königin von Spanien ein¬
geleiteten HeirathSunterhandlungen soll , obgleich er vom Grafen selbst aus¬
ging , doch eine Art Spannung hinterlassen haben .

Niederlande .
tz Haag , 19 . Mai . ( Korresp . ) Es dürfte für einen Theil deS deutschen

Oberlandes von Interesse seyn , zu erfahren , daß bei Gelegenheit der neulicken
Prüfung deS Zolltarifs durch die Kammerabtheilungen die Mehrheit der Mit¬
glieder sich lebhaft für die Aufhebung des auf verschiedenen Getreide - und
Körnersorten lastenden EingangSzollS ausgesprochen hat . Man behauptet da¬
her , daß daS Schicksal des ganzen vor die Kammer gebrachten Gesetzvorschlags
von dem Beschluß abhängen dürfte , der in Vieser Beziehung gefaßt werden
wird . Die am 20 . d . M . sich wieder versammelnde Kammer wird ihre Ar¬
beiten mit dem Zolltarif beginnen . Auch erwartet man , daß in Bälde die
Berathung über die vorgeschlagene Durchsicht deS Grundgesetzes stattfin¬
den wird . — Der „Neue Rorterdamer Courant " widerspricht aus daS Bestimm -
leste dem durch mehrere holländische Blätter widerholten Gerücht von dem
Austritt deS Ministers deS Innern , Baron Schimmelpennink van der Oye
van der Poll .

Amsterdam , 20 . Mai . Ein großartiger Plan wird in holländischen
Blättern besprochen , darin bestehend , 20,000 Bunder trefflichen KleegrundeS ,
auf dem sich bloS eine ländliche Bevölkerung von 60,000 Menschen reichlich
nähren könnte , durch Abdeichung seichter Stellen der Suidersee an der nord¬

holländischen und wesistirsischen Küste für immer dem Lande zu gewinnen .
Der von der Suidersee abgedeichte Bodn , sott , wie die Polder überhaupt , aus¬
nehmend fruchtbar seyn .

Preußische Monarchie .
Pletschen , 11 . Mai . Im vorigen Jahre reiste ein hreslauer Gymnasiast

in seine Heimalh noch Polen . Auf der Gränze wird sein Ränzchen sorgfältig
revidirt , und der russische Beamte findet darin ein Buch , von welchem derselbe
behauptet , daß er nicht wisse , ob dasselbe erlaubt sey , und eS daher als ein
verbotenes ansehen und konfisziren müsse . Mit einem Verweise und der Dro¬
hung . daß ihm künftig die russischen Gesetze nicht mehr mündlich interpretirt
werden würden , war der Reisende entlassen . Das konfiSzirte Buch war
Freund Livius . — Nicht so gnädig ist es einem andern preußischen Staats¬
bürger ergangen . Hr . v . S . , Sohn eines Gutsbesitzers aus dem hiesigen
Kreise , reiste in diesen Tagen nach K . in Polen , wobei er sich leider eines
aus einen andern polnischen Edelmann lautenden - Paffes bediente . Ob durch
seine Acngstlichkeit verdächtig geworden , oder , wie man vermuthet , in Folge
von Spionerie verrathen , kurz Hr . v . S . und seine Sachen werden auf der
Gränze ausfallend sorgfältig durchgesehen , und man findet bei ihm Bücher ,
deren Einführung im Nachbarlande allerdings hart verpönt ist . Er ist so¬
fort arretirt worden , und man fürchtet , ungeachtet der eifrigsten Verwendung
der diesseitigen Behörden , daß seine Wanderung nach dem Lande , wo keine
Zitronen blühen und wo die einzige reife Frucht ein gebratener Apfel ist , kei¬
nem Zweifel mehr unterliegt . — Auch hier bildet sich gegenwärtig eine deutsch¬
katholische Gemeinde .

Schweiz .
Luzern . Die vom großen Rath an eine Kommission gewiesene Bitt¬

schrift der luzerner Flüchtlinge lautet wie folgt : „ An den hohen großen Rath
des Kantons Luzern . Tit . Eine große Anzahl ihrer Mitbürger , verwickelt
in die der Jesuitenberufung wegen stattgehabten politischen Ereignisse , irrt
flüchtig im schweizerischen Vaterlande umher . Viele davon sind Familien¬
väter , alle aber wünschen mit Sehnsucht , ihrer Heimath wiedergegeben zu seyn.
Ein Stern zuversichtlicher Hoffnung ist ihnen aufgegangen in dem Umstande ,
daß die oberste Landesbehörde sich in den jüngsten Tagen ganz neu konstituirt
hat . Sie betrachten die Mißverhältnisse , in welcher sie zu der abgetretenen
Regierung gestanden , nunmehr für aufgehoben und glauben , der neue große
Rath , als oberste Landesbehörde , werde mit Freuden diesen Anlaß benutzen ,
die ersten Schritte auf seiner neuen Laufbahn mit Milde und väterlicher Groß -
muth zu thun , allen Bürgern durch weise Entschließungen Beruhigung und
dem Kantone den so nvthwendigrn Frieden wieder zu geben . Das Gesuch
der Unterzeichneten , für sich und ihre Schicksalsgenossen , an Hochdieselben
geht demnach dahin : Hochdieselben möchten allen an den politischen Ereig¬
nissen vom 8 . Dez . 1844 , 31 . März und 1 . April 1845 betheiligten KantonS -
bürgern eine vollständige Amnestie ertheilen , und falls Hochdieselben sich nicht
dazu entschließen können , Ihre betheiligten Kantonsangehörigen wenigstens
nicht nachtheiliger halten zu wollen , als die betheiligten NichtkantonSangehö -
rigen gehalten worden sind , nämlich ihnen eine unbedingte , vollständige Am¬
nestie , mittelst vertragsmäßiger Festsetzung einer Loskaufsumme , zu ertheilen .
Hochachtungsvoll und ergebenst geharren ihre Mitbürger . Zürich , 15 . Mai
1845 . (Folgen die Unterschriften mit der Nachschrift : Vorstehende Bittschrift
konnte nicht allen politischen luzerner Flüchtlingen miigetheilt werden , da die
Zeit zu kurz gemessen und der Aufenthaltsort aller sehr zerstreut ist. Es haben
jedoch alle , mit denen in jüngster Zeit gesprochen werden konnte , ihre Zu¬
stimmung zu einem solchen Gesuche schon zum Voraus mündlich ertheilt .)

Luzern , 19 . Mai . Heute gelangte an den großen Rath eine Eingabe ,unterzeichnet von Altschulthciß Amrhyn , Bankier Knörr , Fürsprech Meyer und
Altstadtrathskassier Gioggner , zu Gunsten Nr . Steigcr 'S und der luzerner An¬
gehörigen , welche nicht in der Amnestie mit inbegriffen sind . Die Unterzeich¬neten erbieten sich , für Herbeischaffung der Mittel zu sorgen , welche erforder¬
lich seyen , um der Regierung für den erlittenen Schaden vollkommenen Ersatz
zu leisten . Diese Eingabe wurde einer Kommission überwiesen , welche ihren
Bericht der nächsten Sitzung des großen Raths vorlegen soll.

Amerika .
* Die „ Revue de Paris " schreibt : „Der Krieg der Vereinigten Staaten

mit Meriko hat vielleicht in diesem Augenblick begonnen . Unsere letzten Kor¬
respondenzen bezeichnet «« ihn uns als unvermeidlich und nahe bevorstehend .Vier nordamerikanische Kriegsschiffe waren im Meerbusen von Meriko in der
Richtung von Veracrnz gesehen worden . Kapitän Stockton muß seither die
Häfen der Republik mit drei weiteren Kriegsschiffen und einem Dämpfer ver¬
lassen haben . Ueber seine Bestimmung war noch nichts Bestimmtes bekannt ;er hatte Depeschen erhalten , die er aber erst auf hoher See öffnen durfte .Allein man glaubte allgemein , er müsse zu dem ersteren Geschwader stoße» .
Ebenso war die Rede von Zusammenberufnug eines ausserordentlichen Kon¬
gresses . Die Einverleibung von TeraS und die mit der Republik Meriko ent¬
standenen Mißverhältnisse sollten der scheinbare Beweggrund dieser Maaßregel
seyn , der wahrhafte wäre jedoch die Nothwenigkeit , eine bestimmte Haltung
hinsichtlich des OregongebietS anzunehmen . Nach diesen Beweggründen zu¬
sammengenommen betrachteten Viele die baldige Zusammenberufung der Kam¬
mern als sehr wahrscheinlich . " Nach demselben Blatte sollte Meriko demnächsteinen Bevollmächtigten nach London schicken, und eS erscheine darnach wahr¬
scheinlich , daß Meriko bereit sey , an England daS schon so lange von ihm
gewünschte Ober - und Niederkalifornien als Gegengewicht gegen die Einver¬
leibung von TeraS provisorisch abzutreten , sich überhaupt in Englands Arme
zu werfen , wogegen dieses Meriko ' S Finanzen durch Garantie eines AnlehenS
zu Hülfe kommen würde , eS überhaupt gegen Nordamerika zu schützen hätte . "

Brasilien . * Rio - Janeiro , 2 . April . (Korresp .) Am 25 . v . M
hatte die feierliche Taufhandlung des neugeborenen Prinzen statt , welcher un¬
ter Andern die Namen Alfonso Pedro erhielt . Pathen waren der König der
Franzosen einerseits und die Kaiserin - Wittwe andererseits . — Vorgestern istdaS engl . Dampfschiff „ Firebrand " hier angekommen ; es hatte Hrn . OuseleyGore , Bevollmächtigten I . M . der Königin von Großbritannien , an Bord ,welcher mit der speziellen Sendung beauftragt ist , sich nach Buenos -Ayres zu
begeben , um in Uebereinstimmung mit dem französischen Bevollmächtigten zur
Vermittelung der Angelegenheiten von La Plata zu schreiten .

Baden .
Schuldienstnachrichten . Offene Stellen : Der evang. Hauptlehrerdienstzweiter Klaffe in Grünwetlersbach ( O . A . Durlach ) mit dem Normalgehalt und Anth . an48 kr . Schulgeld von je 200 Kindern . Der zweite Hauptlehrerdienst

'
in Rust (Amts Et -

tenheim ) ; Einkommen 250 fl. jährl . n . fr . Wohn . u . Antheil an SO kr . Schulgeld von je290 Kindern . Bewerber um letzter » Dienst müffen sich über Befähigung im Orgelspiel u .
Gesang auSweisen . — Befördert wurden : Schulverwalter L. Fries in Hohefeld ( A.Wertheim) auf den evang . Schuldienst daselbst. Schnlkandidat L. Lorenz von Nabern, - ish.
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Schulverwalter in Reichenbach ( Amts Neudenau) auf den kathol. Schuldienst in Trienz (A .
Mosbach) . Schulkandioat B . Kaufmann von Waldhausen , bish . Hülsslehrer in Neckar-
gerach (A . Eberbach) auf den kathol. Schuldienst in Scheringen (A . Buchen) . Hauptleh -
rer K . M . Gschwender in Rust (A . Etlenheim ) auf den zweiten Hauptlehrdienst in Urlof-
fen (O . A . Offenburg ) . _

_ Redigirt unter Verantwortlichkeit von C . Macklot . _
Für die unglückliche Hoffner 'sche Familie in Stettfeld (O . A. Bruchsal ),

für die in unserem Blatt vom 23 . April , Nr . 108 , um Unterstützung gebeten
wird , sind bei 'm Kontor der „Karlsr . Ztg . " ferner eingegangen : R . u . S .
1 fl. 36 kr. Hierzu die früheren — laut „ Karlsr . Ztg . " Nr . 132 — 97 fl.
3 kr. , macht im Ganzen 98 fl. 39 kr.

Für die hartgeprüfte Dor ' sche Familie in Blumenfeld ( im Seekreise) , de¬
ren unser Blatt vom 23 . April , Nr . 108 , erwähnt , sind bei ' m Kontor der
„ K . Ztg . " ferner eingegangen : S . 30 kr., R . u . S . 1 fl . 48 kr. Hierzu die
früheren — laut Nr . 135 d . „ Karlsr . Zeitung " — 326 fl . 27 kr . , macht
im Ganzen 328 fl. 45 kr,

Weitere Beiträge für sämmtliche HülfSbedürstige werden mit Dank an¬
genommen .

Karlsruhe . Eisenbahnzüge vom
I Tägliche

Abgang von Karlsruhe nach
Durlach . . Morgens 5 Uhr 20 Min .
Mannheim . . 6 „ 25 „

„ . . „ 9 „ 25 „
„ . . Nachm. 1 „ 15 „
„ . . „ 2 „ 25 „
„ . . „ 6 „ 5 „

Offenburg Sö Kehl Morgens 6 „ 10 „
„ „ 9 „ 30 „

Offenburg . . Nachm. 12 „ 20 „
Offenburg Kehl „ 1 „ 20

1 . Mai 4845 an .
F a b r t e n .

Ankunft in Karlsruhe von
Durlach . . Morgens 5 Uhr Sä Min .
Mannheim

Nachm.

S
1t

1
5
8

Offenburg L Kehl Morgens S
Offenburg . . Nachm. 12
Offenburg >L Kehl „ i

Offenburg . . „ 9

17
24

S
48
48
14

9
3

52
5

il . Fahrten an
Von Karlsruhe nach Durlach :

Nachmittags 4 Uhr und
Abends . . 7 „

Von Karlsruhe nach Ettlingen :
Nachmittags 3 Uhr.

Sonn - und Feiertagen .
Von Durlach nach Karlsruhe :

Nachmittags 4 Uhr 30 Min . und
Abends . . 7 „ 30 „

Von Ettlingen nach Karlsruhe :
Nachmittags 3 Uhr 30 Min .

KarlS rube, 22 . 23 . 24 . Mai .
Luftdruck rerlur . auf 10 ° R . > 27 '7 .0
Temperatur nach Reaumur ! 8 .0
Feuchtigkeit nach Prozenten 0 .77
Wind mit Stärke (4— Sturm ) ^ SW '
Bewölkung nach Zehnteln i 0 5
Niederschlag Par . Knb. Zoll ! —
Verdünitung Par . Zoll Höhr ! —

Mai 22 . temp . max . 18 . 2 db . trüb,
„ 23 . „ win . 6 3 w»x 13 8
, 24 . min. 67

Morg . 7 U . Mittags 2 U . Abends 9U
27"8 1 27"8 .S , 27"9 .3

9 0 13 .7 9 4
0 .66 041 0 67

SW ' NW ' SW '
0 2 0 2 0 7

0 .39
iiinb. heiter . uutb . heiter . db. trüb.

Abends 9 U. Mocg . 7 N .
27 lO 4

8 .7
0 .72

SW '
0 3

Mittags 2 U ."
27 >0 .2

15.0
039

SW '
0.3

» ntb . heiler . untb . heiter .

Todesanzeige .
fk 457 . l ) Heddesheim . In Folge acht¬

tägiger kampfvoller Krankheit vollendete Pfarrer
Gustav Horn sein — vorzugsweise dem Beruf als
Seelsorger und Familienvater gewidmetes thätiges —
Leben , im Alter von 34 Jahren , was ich seinen
vielen Freunden und Verwandten mit der Bitte
stiller Theilnahme an dem herben Verlust in tiefster
Trauer hiemit anzeige .

Heddesheim , den 22 . Mai 1845 .
Die hinterlassene Wittwe mit 4 unmün¬

digen Kindern .
Julie Horn , geb . Willens .

sklll . lj K a r I s r u h e und B a d e n . Im Verlage
der Buch - , Kunst - und Musikalienhandlung von D . R .
Marx in Karlsruhe und Baden sind so eben er¬
schienen und durch alle Buchhandlungen zu erhallen :

Die

praklitcheAckerbaufchule
oder

die praktischen Lehren der gesummten rationellen
Landwirthschaft

zum Schul - und Hausunterricht .
Bearbeitet von

W . W . Eckerle ,
Professor , landesherrlicher Kommissär »er Gewerbeschule zu
Baden , Mitglied des großh . bad . landwirlhschasll . Vereines

und Assessor der mineralogischen Societät zu Jena .
8 . 20 Bogen , geh. 1 fl. 48 kr . — 1 '/, Rthlr .

. Das Bebürfniß von Ackerbauschulrn hat sich laut in den
Ständesälen , sowie in öffentlichen Blättern ausgesprochen,
un » wurde auch von den praktischen Oekonomen gebilligt.
Der Herr Verfasser hat daher mit sachkenntlicher Umsicht
dieses vorliegende Handbuch auSgeailnitet und wird dasselbe
dem angehenden als auch erfahrenen Landwirthe eine will¬
kommene Erscheinung styn ; da nicht nur das Bewährte ,
sondern auch alle neu n Erfahrungen in der ökonomischen
Literatur dazu benutzt wurden.

Die BerlagShandlung hat durch Papier , Druck und Preis
ihr Möglichstes zur Verbreitung dwseS WerfchenS beigelrage » .

oder
die Befreiung der Landwirthe von den Fesseln

der Bodendüngung .
. Von

Regierungsrath Berolla zu Baden .
8 . 28 Seiten , geh . 18 kr. — 7z Rthlr .

Guano wird aus fernen Welttheilen nach Europa ge¬
bracht ; kein Dünger mehr, ist das Losungswort der heutigen
Oekonomen ; auch der Verfasser vorliegender Schrift gehört
dieser Schule an und hat ans praktischem Wege das Problem
seiner Theorie gelöst. — S ine Methode und Erfahrungen
sind in dieser Schrift nieeergclegt und liefern einen wichtigen
Beitrag zur Agrikultur Chemie.

s« 4s >.2 ) Eintracht .
Montag , den 26 . d M . , finde « bei günstiger Witterung

von Abends 5 — 9 Uhr durch die snlder Mufikgcscllschafi
von I . Link eine Abendunterhaltung mit Harmoniemusik
und Quartettgesang im GesellschaftSgarten Statt , wozu die
verehelichen Mitglieder eingeladen werden.

Das K o m i t e .
( 8365 . 3 ) Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Am 2 . Juni d . I . , Vormittags 10 Uhr ,

werden auf dem diesseitigen Bureau 37 Stück
badische Phönir . Aktien öffentlich versteigert ,
und wenn das Ausgebot oder mehr erlöst wird ,
ohne Ratifikationsvorbehalt , gegen baare Zah¬
lung an den Meistbietenden überlassen werden .

Karlsruhe , den 17 . Mai 1845 .
Verwaltungsrath der bad . Phönirgesellschaft .

( 8 450 .2) Nr . 7646 . Karl s -

H rnhe . (Lieferung von Unter -
lagsplattenundNägelfür
den badischen Eisenbahn -

bau betreffend .)
Znr Herstellung des zweiten Schienenge¬

leises der Bahn sind erforderlich :
1 ) 48,700 Stück gewalzte eiserne Unter¬

lagsplatten von 0,5 ' Breite , 0,6 ' Länge
0,022 ' Dicke,

in ungefährem Gewicht von 1200 Zentnern .
2) 438,300 Stück desgleichen von 0,5 '

Breite , 0,2 ' Länge und 0,022 ' Dicke,
in beiläufigem Gewicht von 3500 Zentnern .
Jede Platte der elfteren Sorte erhält 3 ,

jede der letzter« 2 Bohrlöcher von 0,04 ' und
0,06 ' Lichtweite .

3 ) 487,000 Stück schmiedeiserne Nägel von
von 0,35 ' Länge und 0,04 ' Dicke zu¬
nächst des Kopfes ,

zusammen in beiläufigem Gewicht von 650
Zentnern .

Diejenigen , welche diese Lieferung zu über¬
nehmen gesonnen sind , werden hiermit aufge¬
fordert , längstens bis zum

Sonntag , den 15 . Juni d . I . ,
der Unterzeichneten Stelle , bei welcher die be¬
züglichen Zeichnungen u . Lieferungsbedingungen
eingesehen werden können , ihre Angebote in
portofreien Briefen abzugeben .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1845 .
Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .

I . A . d . D .
Scheffel .

vät . Rost .

sk 399 .2s Saline Rappenau .
Bekanntmachung .

Die diesjährige Versammlung ehe¬
maliger Mitglieder deutscher Nniveisuäten in dem freund¬
lichen Offenau ist auf

Montag , den 9. Juni d. I .,
festgesetzt .

s8 432 .2j H e r r h e i m .
Mühleversteigerung .

Mrttwcch den 4 . Jnui d. I ,
Nachmittags 1 Uhr,

zu Sicbeldingen , bei Landau
in der Pfalz in der nachbe
ichrlebenen Behausung , iäßi
Hr . Kranz Wendel Niedcr -

reuther , Müller , in Siebeldingen wohnhaft , seine , nahe
bei Siebeldingen , an der Queich , gelegene Mühle , die soge¬
nannte kindinger Mühle , bestehend aus einem zweistöckigen
geräumigen Wohnhanse , einer Mahlmühle mit drei nach
neuester Art eingerichteten Mahlgängen , einem Schälgange
«nd einem GvpSgange , einer Bäckereieinrichtiing. Wein - und
Gemüsekeller, Kelterhause , Hofraum , Scheuer , einem Kuh -
und zwei Pferdeftällen , nebst sonstigen Oekonomiegebäuden,
Pflanzgarten . Obstgarten , Wiesen , Aecker und allen Zube-
hörnnzen , Alles bei der Mühle gelegen und einen Flächen¬
raum von ungefähr 7 Morgen enthaltend , auf Eigenthnm
versteigern.

Zugleich wird bemerkt , daß der Herr Versteigerer von
hoher königlicher Regierung die Konzession erhallen hat ,
südlich des Queichbachcs eine Hanf - eibe , Oclmüble , Gyps -
und Sägmühle , errichten zu dürfen , in welches Recht der
Steigerer subrogirt wird ,

Herrheim , den 21 . Mai 1845.
I . Ruhe ,

Notar .

L ' l > > i >

s» 435 . 3s Karlsruhe . (H o l z » e r st e i g e r II n g .)
Aus dem großh. Hardtwalde , Forstbezirks Friedrichsthal ,
werde» öffentlicher Vecsieigeiung ausgesetzt :

Distrikt Kastanienacker rc.
Donnerstag , den 29 . d . M . :

3 Stämme eichenes Holländerholz ,
317 , , forteries Bauholz .

Freilag , den 30 . d . M . :
975 Stück buchene Wrllen und

2360 , , forlene do.
Die Zusammenkunft findet jeden Tag früh 8 Uhr auf

der grabener Allee am sriedrichsthaler - linkenheimer Weg
Statr .

Karlsruhe , den 23 . Mai 1815.
Großh . bad . Hoffv . stamt.

v . Schönau .
jk 383 . 3s Nr . 14,89t . Pforzheim . ( Schulden -

Liquidation . ) Aiigiist Heinrich Seidel von hier
beabsichtigt, mit seiner Familie nach Nordamerika auSzu -
wanvern , und pat um Ertheilung der AuswaiidernngSerlairb-
niß nachgesucht .

Zur Schulrenliquidaiion wird Tagfahrt auf
Mittwoch , den 28 . d . M .,

Vormittags ,
mit dem Anfügen anbrraumt , daß, wenn keine Einsprache
erhoben wird , nach Ablauf von weiter » 6 Tagen der Paß
werde verabfolgt werden.

Pforzheim , den 17 . Mai 1815.
Großh . bad . Oberamt .

v . Neubron » .

F r u ch t p r e i s «.
Karlsruhe , 2l . Mai . Auf dem gestrigen Frucht¬

mark« wurden vcikaust : 107 Mltr . Hafer » 4 fl . 40 kr .
4 fl . 38 kr . . 4 st. 30 kr . , 4 Mltr . Gerste ü 7 fl . — kr .
16 Mit . Korn ü 8 st. — kr . , — Mltr . Linse » » — fl .
l Mltr . Wicke » ä 7 st . — kr . per Malter .

Eingestrllt wurden — Mltr . Hafer u . — Mltr . Geiste, —
Mltr . Erbsen .

In der hiesigen Mchlhalle blieben
aufgestellr . . 78 818 Pfund Mehl .
cutgeführt v . 15 . bis 2l . Mai . . «12 .367 , , „
zusammen . 1 HHl3 Psund Mehl .
davon verkauft . >55 .097 , , „
ausgestellt blieben . . . I ^ 88,116 Pinnt , Mehl .

— Staatspapiere .
Parts , 23 . Mai . 3prz. konsol . 86 . 50 . 1811 3proz.

86 . 50 . l ' /. proz. — . — . 4proz. — . —. Sproz. konsol . 122.
50 . Bankaktien — . — . Stadioblig . — . — . St . Ger-
maineisenbahnaktien IlOO . i » . Versailler Bisenbahnaktien
rechtes User 6l5 . 10 . linkes Ustr 385 ! 0 . OrleanSer Eiien -
bahnaki. 1270 10 Rouen « 127. 20. Straßb .- bas . Eiseilbahnakt.
271 . 10. Big . Sproz. Anleihe — . ( 1810) >03, (1842 ) 106 '/ . .
Röm . do . 101 '/, . Span . Akt . 10 '/ « Paff . 8 Neap. lOI . — .

Frankfurt , 21 . Mai . Przg Papier Geld .
'

Österreich MetalliqiieSobligationen 5 - . 1147 .
4 — 104

„ „ 3 — 80 '/ ,
„ t — 2 « 7 . .
„ Wiener Bankaktien 3 — 2019
„ „ „ per irltim« — 2019
„ fl . 500 Loose do . — , 59 '/ .

st . 250 Loose von >839 135'/ ,
Bethmann '

sche Obligationen 4 —
do . 4 '/ . — ._

Sardinien JvAr .- Loose b . Gebr . Bethmann — 40 '/ ,
Preußen . Prenß . Staatsschuldscheint 3 '/ . 100

„ „ 50 Thlr . Pcäinienscheine — 93
Bayern . Obligalionen 3 ' /. — >01 '/ .

„ LudwigSkanalakt. ine . d . v . C. — 78
Berbacher Eisenbahnaktie » — 109 ' /,

Baden . Obligalionen 3 '/ . — 28 '/ ,
„ L. A . ä fl . SO Loose von >810 — 65
, , 35 st. Loose vom Jahr >815 _ 38V.

Darmstadt Obligationen 3 '/ . — 98» .
ditto 4 — i03

„ fl . 50 Loose — 78 '/ .
„ st . 25 Loose — 3, '/ .

Frankfurt . Obligationen 3 — 95 '/ .
„ rtitto 37 . — 102 '/ .
„ TaunnSaktieil -> 250 fl . — —
„ „ per uitiwo — 370

, . Obligationen 3 '/ . — - .
Kurheffen. 10 Thlr . Loose bei Rothschild — 40 '/ .

Friedrich WilhelmS-Nordbahn — lOI
Raffau . Obligationen bei Rothschild 3 '/ . — 98-/ .

fl. 25 Loose — 29
Holland. Integralen 27 . — 63'/ . .

Syndikats 37 . —
ditto 47 ,

Spanien . Obligationen 3
, , Innere Schuld 3 34 '/ .

Aktivschuid mit 9 E . 5 31 '/ «
Portugal . Konsolr L . St . » 12 st. 3 67 '/ .
Polen . st. 300 Lotterieloose 95' /« —

d » . zu st . 500 — 93 '/ ,
" Dl - konw 2V«

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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